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Sonntagsruhe in Locarno

tete»

Kurze Vollsitzung am Samstag.
(TU .) Locarno . 12. Okt.

Lauert« Stunde . Gegen
sekretär Kempner im Wage:. . .. „ . .. . .. .
darauf verlieh Minister Dr . Stresemann das Justizgebaud« zu
Fritz.

Das über die heutige Sitzung ausgegebene
amtliche Eommuntque

olgenden Wortlaut:
s wurden heute aus Grund der von den Zürnten ausgearbe «-

_Abänderungsvorschläge die Artikel des Pattentwurses in 2.
Lesung durchüeraten. Zn der Präambel wurde der Auszählung der
vertragsschließenden Staaten "er Name Italiens hinzugefügt , der
in dem Londoner Textentwurf nicht enthalten war . Diese Hlnzu-
fiigung bestätigt die Erklärungen des italienischen Delegierten
hinsichtlich der Absicht Italiens , an dem Sicherheitspakt als Ga¬
rant unter den gleichen Bedingungen sich zu beteiligen , wie Erotz-
Britanien . '

Die Erörterung ergab die endgültige Formulierung der Mehr-
«chl der Artikel des Entwurfs . Die übrigen Artikel wurden einer
späteren Erörterung Vorbehalten . Die nächste Zusammenkunft
findet Montag , den 12. Oktober, 10.38 Uhr vorm„ statt.

«
Als ein gutes Zeichen wird die im Communique verzcichnete

Tatsache gewertet, dah Italien  seinen Namen in die Praeambel
hat einstigen lassen. Natürlich haben die Italiener auch vorher sehr

nicht zuletzt auch deshalb , weil sie erst sehen wollten , ob überhaupt
Aussicht für einen positiven Ausgang der Konferenz besteht. Offen¬
bar hat man den, Italienern aber doch so zugesetzt, dah sie ihren
Namen nun in die Praembel haben einfügen lassen. Dazu kommt
aber wohl auch, dah sie den Eindruck haben, man könne dieses Ri¬
siko gut eingehen. Das wäre ein weiteres Zeichen dafür , dah die
Konferenz sich stiittmungsMähig am Wochenende etwas gebessert
hat , ohne dah natürlich die Hauptschwierigkeiten, die man sich wohl
für die nächste Woche aufgehoben hat , dadurch beseitigt worden
wären . '

Gin politischer Wafserausflug.
TU . Locarno, 12. Okt. Die Hauptdelegierten der deutschen,

englischen und französischen Delegation haben am Samstag
nachmittag zusammen mit ihren juristischen Beratern auf einer
Motorhacht eine Fahrt auf dem Lago Maggiore unternommen.
Kurz vor 3 Uhw stieß die Nacht, auf der sich Dr . Luther , Dr.
Stresemann , Chamberlain , Briand und die Herren Gaus,
Fromageot , Rolin und der Pressechef der französischen Bot¬
schaft in Berlin , Herr Esnard , befanden, vom Landungssteg ab.
Der persönliche Charakter dieser Fahrt und der Unterhaltung
auf dem See fand darin seinen Ausdruck, datz auch Frau
Chamberlain an der Fahrt teilnahm . Die Minister waren fünf
Stunden unterwegs.

Chamberlain erklärte über das fünfstündige Beisammensein,
mit den deutschen Ministern und Briand anläßlich der Motor¬
bootfahrt am Sonnabend nachmittag auf dem Lago Maggiore
folgendes : „Diese Zusammenkunft erlaubte den Staatsmännern
sich noch näher kennenzulernen und in die gegenseitigen An¬
schauungen noch tiefer einzudringen . Ich bin zufrieden mit dem
Resultat unserer Unterhaltungen , und ich glaube, daß sie uns
einer Verständigung näher gebracht haben. Es bleibt aber noch
viel zu tun übrig , bevor die Konferenz beendet werden kann/
Briand äußerte sich ungefähr in demselben Sinne wie Cham¬
berlain und gab der Hofnung Ausdruck, daß man Donnerstag
oder Freitag zu einem positiven Resultat gelangen könne.

Die Sonntagspause der Konferenz.
(TU.) Berlin , 12. Okt. Die Delegationen hatten gewissermaßen

einen 24stündigen Waffenstillstand abgeschlossen, indem sie ab-mach-
ten , dah jeder den Sonntag bis 6 Uhr abends in vollkommenerAb¬
stinenz von der Politik verbringen sollte. Sie hatten offenbar das
Bedürfnis , einmal auszuspannen und die Nerven für die Kämpfe
der neuen Woche zu erholen. So fuhr man denn heute hinaus in
die Natur . Dr. Stresemann  fuhr gegen 11 Uhr mit einigen
anderen Herren nach Palanza und Domodossola, um gegen abend

Zurückzukehren. Der Kanzler,  der bekanntlich ein leidenschaft¬
licher Alpinist ist, machte einen Ausflug zum kleinen St . Bern¬
hard von dem aus man den Blick ins Rheintal genießt. Er kehrte
abends gegen acht Uhr zurück. Thamberlain  hatte den Sonn¬
tag in Lugano verlebt , während Briand  hier blieb. Bleibt noch
die P r ess e zu erwähnen , die ziemlich geschlossen einer Einladung
der Stadt Locamo zu einer Dampferfahrt zu den borromeischen In¬
seln gefolgt war.

Der Stand der Konferenz, der natürlich während der Sonntags¬
pause kaum gefördert worden sein dürfte , wurde auch am Sonntag¬
abend auherordentlich ernst beurteilt . Die Stagnation hält an. Es
verlautet , dah man den Deutschen zu den beiden schwierigen Pro¬
blemen , die sehr stark ineinander greifen. Artikel 16 und franzö-
stsche Garantie im Osten, zwei Formeln vorgelegt hat , zu denen die
deutsche Gegenäußerung noch aussteht . Sie ist für Montag vor¬
mittag vereinbart , wobei zu betonen ist, daß es sich aber keines¬
wegs um eine Art Ultimatum handelt.

Vor der Entscheidung der Ostfragen.
Benesch bei Dr. Stresemann.

Kurz nach der Rückkehr des deutschen Außenministersvon
seinem Sonntagsausflug erschien der tschechische Außenminister
Benesch im Esplanade Hotel, uni Stresemann den bereits am
Monnabend verabredeten Besuch zu machen. Der Besuch dauerte.

eine gute Stunde . Diese lange Dauer läßt schon darauf schlie¬
ßen, daß es. sich nicht um einen bloßen Höflichkeitsakt gehandelt
hat, sondern um eine wichtige politische Besprechung.

Im Zusammenhang hiermit sei die Tatsache verzeichnet,
daß auch die erste Bekanntschaft zwischen dem deutschen und
dem polnischen Außenminister nunmehr dicht bevorsteht. Dieser
Akt war eigentlich für Sonntag abend 6 Uhr verabredet, wurde
aber durch telephonische Verständigung auf heute verschoben, da
einige Herren nicht rechtzeitig genug zurück sein konnten. Jeden¬
falls beginnt die neue Woche im Zeichen der östlichen Pro¬
bleme. Auf deutscher Seite wird dazu aber ausdrücklich betont,
daß es sich um

Besprechungen außerhalb der Konferenz
handelt . Man scheint sich mit den Alliierten darüber einig zu
sein, daß Tschechen und Polen wenn überhaupt erst dann auf
der Konferenz zugelassen werden, wenn die Hauptmächte alle
Fragen genügend vorbereitet haben. Man kann sogar auf dem
Standpunkt stehen, daß weder die Polen noch die Tschechen auf
der Konferenz etwas zu suchen haben. Es handelt sich um eine
Zusammenkunft zwischen Deutschland und d enWestmächten, in
der die zwischen ihnen schwebenden Fragen zu einem Pakt ge¬
regelt werden sollen. Ueber den

Inhalt der Unterredung
zwischen Benesch und dem Außenminister wird von deutscher
Seite Stillschweigen bewahrt.

Von tschechischer Seite wird folgende Erklärung abgegeben:
Dr . Benesch sei mit dem Verlauf der Aussprache außerordent¬
lich zufrieden. Es seien alle wichtigen politischen Probleme be¬
rührt worden, vor allem die Frage des Abschlusses eines Sicher¬
heitspaktes zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei. Man
ist übereingekommen, mit der
Ueberprüfung der vorliegenden Vorschläge und Ausarbeitung

eines Pakten ^ orirfeS
die beiderseitigen Sachverständigen , Ministerialdirektor Dr.
Gaus und Professor Dr . Kretschmar zu beauftragen . Auf
tschechischer Seite gebe man sich der Hoffnung hin, daß die Ver¬
handlungen mit der deutschen Delegation auf keine besonderen
Schwierigkeiten stoßen werden. Wie sich die Verhandlungen
zwischen der deutschen und der polnischen Delegation gestalten
werden, steht zur Zeit noch nicht fest. Man darf annehmen, datz
nach der Unterredung Stresemanns mit Skrzynski der Beschluß
gefaßt werden wird, ob die Verhandlungen über den Ostpakt
gemeinsam mit den Polen und Tschechen oder getrennt von ein¬
ander geführt werden.

Die Schwierigkeiten
in der Garantiefrage.

Der Angelpunkt der Konferenz.
Der Sonderberichterstatter der Tel-

t man die Lösung der

(TU.) Berlin , 12. Okt.
Union meldet aus Locarno:

Schon vor der Konferenz von Locarno
zur Tagesordnung stehenden Fragen die Quadratur des Kreises
genannt und in der Tat zeigte auch der ganze bisherige Verlaus der
Konferenz, wie ungeheuer schwer es ist, einen Ausweg zu finden,
den man Lösung nennen könnte. Das gilt auch am Montag mor¬
gen, trotz des Optimismus der in einem Teil der deutschen Presse
zum Ausdruck kommt. Es ist darauf hinzmoeisen, daß

bei den verschiedenen rheinischen Fragen noch keineswegs eine
Bereinigung

erfolgt ist. Dazu kommen die beiden Fragen , die die Akte der Kon¬
ferenz bilden , die Frage der französischen Garantie im Osten und
die des Artikels 16. Beide sind gar nicht von einander zu trennen.
Die in Aussicht genommene

Lösung der Earanttesrag«
in der Form, daß Frankreich und Polen außerhalb des Vertrages
ein« Erklärung unterschreiben, die die Satzungen des Völkerbund¬
paktes als Richtschnur hinstellt, bedarf doch einer äußerst vorstch-
.i -- - - *- unter allen Umständen

rklärung nicht wie ein
. „ . . . . oder ihn gar gewisser¬

maßen aufhebt , denn nach der Völkerbnndsatzung könnte eine solche
Erklärung von Frankreich und Polen , die also doch eine Verein¬
barung zwischen diesen beiden Staaten darstellen würden, immer
noch eine Garantie Fnrnkreichs bedeuten mit der Einschränkung,
daß sie erst nach drei Monaten in Wirksamkeit tritt . Dann könnte
Frankreich also einmarschieren. Hier geht das Problem zu Ar¬
tikel 16 hinüber , auch schon darum , weil
das flan,zösisch-polnische Bündnis dem Sicherheitspakt im Wege

steht. Nach dem Eindruck, der in der deutschen Delegation besteht,
hat man auch auf der anderen Seite durchaus den Willen , eine Lö¬
sung zu finden , aber es handelt sich um eine einfache Tatsachen¬
frage, sozusagen um eine politisch-technische Schwierigkeit von un¬
geheurer Schwere. Augenblicklich ist man dabei , die Lösung von
der Seite des Paragrafen 16 her zu suchen, der jetzt als das wohl
am meisten gefürchtete Problem anzusehen ist, nachdem sich in der
Garantiefrage durch «ine plötzliche Wendung , die niemand vor¬
aussehen konnte, wieder eine Verdunkelung ergeben hat . Die für
Montag vormittag angesetzte Vollsitzung, an der durchaus festge¬
halten wird , wird sich mit dem Paragraphen 16 beschäftigen. Es
dürfte in der Sitzung wieder scharf hergehen, da di« Gegensätze lei¬
der durch die optimistischen Darstellungen eines Teiles der deut¬
schen Presse allin nicht beseitigt werden können.

Tages -Spiegel.
Die Kvnferenzsitzung am Samstag und die Besprechungen der

Hiniptdelegiertcn scheinen eine Klärung der wichtigsten Pro¬
bleme noch nicht erbracht zu haben. Zu optimistische« Hoff-
nungen ist nach wie vor kein^Anlaß.

Am Sonntag trat eine Pause in de» politischen Besprechungen
rin , die von den Delegierten zu Erholungsausflüge » be¬
nutzt wurde. Abends fand eine Besprechung zwischen Dr.
Stresemann und Benesch über die Schiedsgerichtsvctträge

im Osten statt ; dieses Problem soll in dieser Woche Ange¬
schnitten werden. *

In der heutigen Vollsitzung wird die Bölkerbundsfrage den
Gegenstand der Beratungen bilden . Man rechnet mit erneu¬
ten Reibungen bei der Behandlung der Frage des Eintritts
Deutschlands in den Völkerbund.

Staatssekretär Kcmpner wird zur Berichterstattung über den
Stand der Paktkonferenz in Berlin erwartet.

*

Der französische Finanzministrr Caillaux ist von seiner Ame-
rikareise wieder in Paris eingetroffen und hat gestern im
Ministerrat über den Verlauf der Washingtoner Verhandlun¬
gen berichtet.

In Obcrfels , Kreis Marienwcrder , wurden 56 Stück Vieh , die
auf den Weichselkämmen weideten, von polnischen Posten
widerrechtlich über die Grenze nach Polen getrieben. Die
Regierungsstellen sind benachrichtigt worden.

Bei Catanzaro in Calabrien ereignete sich ein furchtbares
Eisenbahnunglück. Als ein Personenzug die Brücke zwischen
Bagolato und Guandavalle überfuhr , gab ein mittlerer Brük-
kenpfeiler nach und der Zug stürzte in den angeschwollenet
-Fluß hinab< - Bstche- zwurden 12 Tete und zahlreiche ln-»,
wundste geborgen. _

Die Verarmung Deutschlands.
Dr. Solf über den Dawesplau.

(TU.) Berlin , 12. Okt. Einem Tokioer Bericht des ^Berliner
Tageblatts " zufolge sprach im Rahmen der Vortragsabende der
Internationalen Juristenvereinigung der deutsche Botschafter Dr.

ols über das Thema der Reparationen . Er sagte u. a. : „Der
Nach-

- - . . Pro-
Schulden und das R e p a r a t i o n s p r o-

Llem.  Unter diesen dreien war das dringendste das Reparations¬
problem. Der Dawespakt kann erst in der Ausführung zeigen, was
er wert ist. Eine allgemeine Neuregelung der Weltwirtschaft dürfte
erforderlich sein, um ein« genaue Durchführung des Dawesplanes
zu ermöglichen. Diese Neuregelung ist einzig dann möglich, wenn
die ' '

Atmosphäre der Harmonie und gegenseitigen Verständigung,
die in London austrat , bis zu Ende b-urchhält. Es verdient deshalb
größte Aufmerksamkeit, daß selbst in der rein wirtschaftlichen
Sphäre die zahlreichen schweren Mißdeutungen der Absichten
Deutschlands noch ihr verderbliches Wesen treiben . Da ist z. B.
der Popanz eines „hinterlistigen , gerissenen Deutschlands", das Len
„scheußlichen Trick der Inflation erfunden haben soll zum Zweck«
eines grcchartigen wirtschaftlichen Raubfeldzuges . Dann gibt es
noch ander« Mythen von einem „fabelhaft reichen, aber seine Schul¬
den zu zahlen sich sträubenden Deutschlands", von einem Deutsch¬
land , gesegnet mit einer Ueberfiille von Naturschätzen, eine Ueber»
macht in der Industrie aufbauend , mit einem „unmenschlichenge¬
heimnisvollen Plan wirtschaftlicher Welieroberung ."

Diese Ideen find ungeachtet ihres inneren Widerspruches sehr
verbreitet und beeinflussen die Politik . Nachdem der Schleier der
Inflation gelüftet und

volutton und erfolgte Reparationszahlungen auf weniger als die
Hälfte vermindert rst. Deutschland steht vor der unübersehbaren
Aufgabe, seinen Einfuhr -lleberschuß von 2^ Milliarden in einen
Ausfuhrüberschuß von 2^ Milliarden umzuwandeln . Das ist der
Tribut , den es nach dem Dawesplau jährlich zahlen muß."

Der Krieg in Marokko.
Die Lage aus dem Kriegsschauplatz.

(TU.) Paris , 12. Okt. Meldungen aus Marokko besagen, daß
die Lage zum größten Teil unverändert ist. An der Front des 19.
Armeekorps ist die französische Kavallerie bis nach Sivi Len llr , 18
Km. nördlich von Kiffane, vorgestoßen. Wie aus Fez gemeldet
wird , soll es den Spaniern gelungen sein, 10 Km. über Atdir hin¬
aus bis in die Nähe von Hamman , dem Zufluchtsort Abd el Krims
vorzudringen.

Beschießung von Tetuan durch Abd el Krim.
TU . Paris , 10. Ott . Die französischen Blätter melden au)

Tanger , daß Abd el Krim erneut mit der Beschießung von Te¬
tuan begonnen hat . Man vermutet, daß der Rifführer eine
unsichtbare 105 Millimeter -Kanone 12 Kilometer südöstlich der
Stadt aufstellen ließ . Seit einigen Tagen wird das Feuer der
Rifsoldaten auf den Palast des Oberkommissars konzentriert
Die spanischen Offiziere und Beamten haben damit begonnen»,
ihre Familien nach Ceuta zurück zu schicken.



politische Wochenschau.
Man soll sich hüten , von zu Hause aus irgendein

Urteil über die einzelnen Stadien der Konferenz«
besprecht , ĵ ntnLocarno  fällen zu wollen , denn
all '. Berichte , die darüber in der Welt verbreitet werden»
sind S ^ mmi ilgen unterworfen und zumeist die subjektive
Ar-ffassung des Korrespondenten , der naturgemäß den
Informationen unterliegt , die er erhält . Wer im politischen
Leben steht , weiß , daß selbst die Eingeweihten oder Teil¬
nehmer irgendeiner Aktion je nach Temperament und
persönlicher Anlage sich grundverschieden äußern . Die
am " ichkn Kommuniquss aber , die in Uebereinstimmung
aller Nationen ausgegeben werden , sind mehr als dürftig.
Es ist zwecklos , sich darüber zu erregen , denn im letzten
Grunde ist cs gar nicht anders möglich . Die Fragen , die
zu : Besprechung stehen , sind von so weittragender Be¬
deutung , daß jedes voreilige Wort den Erfolg gefährden

ann . Jede Indiskretion kann zu einer Störung führen,
das hat man in Locarno schon erfahren müssen , als

ltalienist , r Blätter auf einen Abänderungsantrag Van-
derve ' bes eingegangen sind und damit den Schleier mehr
als nötig hoben . Es ist vielleicht richtig , daß der belgische
Außenminister im Sinne der sozialistischen Partei , der
er angehört , die Gelegenheit benutzen wollte , um das
Militärbündnis mit Frankreich , das der belgischen Neu¬
tralität widerspricht , zu lösen . Aber es war nicht an-
gebrochc , das in die Oeffentlichkeit hinauszuposaunen . Ein
Dementi konnte gar nicht ausbleiben und hat zum min¬
desten die Stellung Briands , der sich offensichtlich damit
abfinden wollte , erheblich erschwert.

Ein Optimismus ist an sich heute , wo wir noch am
Anfang der Entwicklung stehen , genau so verfehlt wie ein
Pessimismus , wenn er auch leichter erträglich ist, als eine
Miesmacherei , die jede Stimmung verdirbt . Was bisher
in Locarno erreicht worden ist, braucht deshalb nicht gering
.veranschlagt zu werden . Nicht die Einigung über Fragen
zweiten und dritten Ranges ist dabei wesentlich , sondern
die Tatsache der persönlichen Fühlungnahme,
die Anerkennung der deutschen Gleichberechtigung und
die deutliche Bekundung des guten Wtllens,  zu einer
Verständigung zu gelangen . Vielleicht das stärkste Moment
das für einen günstigen Abgang der Verhandlungen
spricht , ist das Bestreben aller Staatsmänner , einen Erfolg
.davonzutragen . Keiner von ihnen will heimkehren , ohne
einen Abschluß als Beglaubigung der eigenen Staatskunst
.vorweisen zu können . Vor allem aber will keiner die Ver¬
antwortung für ein Scheitern übernehmen , da die Mehr¬
heit der Volker unbedingt für eine Aussöhnung und
Mirantierung des Friedens ist. Dazu kommt , daß die
Wirtschaftslage  ganz Europas das Scheitern kaum
ertragen könnte . Es ist ausnahmslos auf Kredite an-
tzewiesen und weiß , daß die Geldgeber der Welt,
die in Neuyork und Washington sitzen, zur Vorbedingung
jeder Anleihe die Sicherstellung friedlicher Entwicklung
machen.

Dabei darf natürlich nicht verkannt werden , daß die
eigentliche Krise  in Locarno erst bevorsteht.
Die Probleme , für die eine einigende Formel gesunden
werden muß . sind derart kompliziert und für die Be¬
teiligten von so weittragender Bedeutung , daß eine Lösung
als eine Tat bezeichnet werden kann . Man soll auch darin
gerecht sein . Es bedeutet für alle eine Umstellung ihrer
bisherigen Politik , eine Aufgabe der politischen Maximen,
nach denen sie sich bisher gerichtet haben . Das gilt in
erster Linie für Frankreich . An die Stelle des Mißtrauens
tnuh das Vertrauen treten , das nickst im Treibhaus empor«
gedeihen kann . Die beiden schwierigsten Fragen sind die
,oes Völkerbundes  mit seinem Artikel 16 und die
Garantien der Ostverträae.  Für uns ist es
selbstverständlich , daß wir als waffenloser Staat keine
Verpflichtungen eingehen können , die uns zum Schlacht«
ksld ndpr , 1,11, Onfer wirtlckaftlicker Kämpfe machen . Die

üiiver ?» ÄL5NLLL'.5'"urin,inuNll me
Durchlöcherung eines Grundsatzes , die sehr leichl zu
weiteren Ausnahmeforderungen der Völker führen kann.
Bei den Ostverträgen handelt es sich für Frankreich um
seine Hegemonlestellung , die sich gerade auf die Um¬
klammerung Deutschlands stützte und die nach unserer
Auffassung durch den Friedenspakt gegenstandslos werden
muß.

Was sonst in der Welt geschieht, ist daneben belanglos.
Auch die Marokkofrage , auch der Konflikt Mossuls wegen.
In ruhigen Zeiten könnte man ihnen schon eine besondere
Anteilnahme widmen . Heute werden sie durch die Lebens¬
frage Europas , die in Locarno zur Entscheidung steht,
beiseite gedrängt.

Klein e po litische Nachrichten.
Ein Abkommen mit Polen wurde am 3. Oktober voll

Deutschland in Warschau abgeschlossen. Das Abkommen
regelt verschiedene Angelegenheiten , die sich aus der
Durchführung der Aufwertungsgesetzgebung beider Staaten
ergeben haben.

Die deutschen Parlamentsdirektoren sind zu einer
Tagung in Berlin zusammengekommen.

Wegen Spionage verurteilte das Oberlandesgericht
Königsberg : Arthur von Silber zu 3 Jahren .Gefängnis,
Marinanne Gryzo zu 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverlust , Otto Sakrezswa zu 6 )4 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust , Eduard Grafewski zu 1 Jahr
0 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust und den
Polen Konstantin Kiluk zu 7 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust . Alle Angeklagte arbeiteten für eine
polnische Nachrichtenstelle in Bialystock.

Der kommunistische Abgeordnete Ritter wurde in Mann¬
st ' -n verhaftet , da durch den Schluß der Tagung des
Badischen Landtags seine Immunität erloschen ist.

Unerhörte Uebergrisse leisteten sich in letzter Zeit wieder
französische Soldaten im Saargebiet . Sie durchzogen in
Gruppen drohend die Straßen und beschimpften und ver¬
prügelten das Publikum . Es ist und bldibt halt doch die
', xrsnäs Nation".

Gegen IS weitere Kartells hat das Reichswirschafts-
ministerium Klage wegen Gleitpreisen und wegen der
Freibleibendklausel beim Kartellaericht einaereicht.

Oesterreich nimmt die Finanzkontrolle an . Nachdem im
Nationalrat ein Kompromiß nicht zustande kam , wurde
die von der Regierung beantragte Resolution , die die
unveränderte Annahme der Forderungen des Genfer
Finanzprotokolls in sich schließt , gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten angenommen.

Baldwin sprach sich in Brighton auch über den Sicher¬
heitspakt aus und betonte dabei noch einmal den
Charakter der Gegenseitigkeit und Zweiseitigkeit und die
unerläßliche Beschränkung auf den Westpakr.

Italienische Verfassungsänderungen . Der italienische
Ministsrrat beschloß ein Dekresi das einen Gouverneur
und zwei Vizegouverneure für Rom ernennt . Diesss Amt
verbindet alle Funktionen des Bürgermeisters und des
Gemeinderats und ist staatlichen Charakters . Ferner wurde
die Vereinheitlichung des Polizeikorps in Rom und die
Einbringung eines Gesetzes betreffend die Schaffung ähn¬
liche Eouverneurstellen in allen Gemeinden unter 5000
Einwohnern beschlossen. Die italienische Gemeindesreiheit
hcsi damit zu bestehen aufgehört.

Kein völliges Verschwinde« der interalliierten Schissahrts,
kommission «ns Duisburg.

(TU .) Duisburg , 10. Okt. Die Verlegung der interalliierten
Schiffahrtskommission mit ihren Kontrollposten aus dem Duis-
burg -Rnhrorter Hafen nach dem linksrheinischen Homberg wird,
wie neuerdings bekannt wird , nicht restlos erfolgen. Im Koblen¬
zer September -Abkommen zwischen der deutschen Regierung und
der interalliierten Rheinlandkommrfsion ist vorgesehen, daß ein

mit vier Zivilpersonen besetztes Verbindungsbiiro der interalli¬
ierten Schrffahrtskommisfion in Ruhrort z«rü<kbletbt, wohin auch
der deutsche Unterdelegierte für Schifahrtsangelegenheiten , der
bisher in Duisburg war , seinen Wohnsitz verlegen wird . Die
Schaffahrtskantrolle erfolgt wie bisher.

Unerhörte französische UeVergriffe iw Saargebiet.
TU . Berlin , 10. Okt. Die Abendblätter melden aus dem

louis : In erschreckender Weise mehren sich in der letzten Zeit
die Uebergriffe des vertragswidrig im Saargebiet anwesenden
l^ nzösischen Militärs . Gestern abend durchzogen nach 10 Uhr
19 französische Soldaten gröhlend die Straßen von Saarlouis,
^?dem sie unter Beschimpfungen die Passanten mit Faust - und
Kolbenstoßen von den Bürgersteigen herunterstießen oder ge¬
waltsam an die Hauserwände drückten. Mit blankgezogenen
Waffen begaben sich die Soldaten in die Wirtschaft Bellmann,
wo sie sich weiter austobien.

Die Kreditlose der Landwirtschaft.
:Berlin» ^ Oktober . Unter dem Vorsitz des Reichs«)

ernahrungsministers Grafen Kanitz  und in Anwesen -Z
heit des Reichsfinanzministers von Schlieben  fanlsi
zwischen den führenden Persönlichkeiten der zentralen Kre <Z
ditinstitute  und einem Kreis landwirtschaftlicher Sach?
verständiger eine Erörterung über die Kreditlage der Land?
Wirtschaft statt , die sich daraus ergibt , daß sich die Ver?
f a l l t e r mi  n e für die Rückzahlung der laufenden Wechsel«?
Verbindlichkeiten in den nächsten Wochen  zusammen?
drängen . Die Rückzahlung dieser Lasten , die zum großen Teils
aus den Notständen der Vorjahre herrühren , wird erschwer^
durch die verspätete Einbringung der diesjährigen Ernte , di?
damit verbundene Verzögerung der Bestellungsarbeiten?
sowie durch die Absatzstockungen auf dem Markts der wich?
tigsten landwirtschaftlichen Erzeugnisse , während die not?
wendige Umwandlung von Personalkredit in langfristigem
Reolkredit in einem nur geringen Umfange durchführbar ist?
Die Erörterung ergab die Notwendigkeit , die Rückzah?
lungstermine elastischer zu gestalten  unter?
Rücksichtnahme auf die fortschreitende Verwertungsmöglich?
keit der Ernte . Ein Hinausschieben der Rückzahlungstermin«
für einen in diesem Herbst fälligen Teil der R e n t e n b a n k?
Abwicklungskredite kommt dabei nicht in Frage.

Der Einzelhandel und die Preissenkungsaktiou . WU
HS Berlin . lg . Oktober . Der Hauptausscl uß der Haupts

gemeinschaft des deutschen Einzelhandels hielt unter dem
Vorsitz von Heinrich Grünfeld  eine Sitzung ab, in de»
auch die Maßnahmen der Reichsregierung zur Preissenkung
erörtert wurden . Unter Ablehnung aller Zwangswirtschaft?
lichen Experimente erklärte sich die Versammlung bereit?
wirtschaftlich richtige Versuche der Reichsregierung , nament?
lich zur Verminderung der wirtschaftsverteuernden öffent?
lichen Lasten , zu unterstützen . In Fragen des unlauterem
Wettbewerbes , sowohl bezüglich der Rabatte , wie der Zu?
gaben , wurde der bisherige Standpunkt voll aufrecht
erhalten , d. h. grundsätzliche Bekämpfung jedes Rabattes «,
Ferner beschäftigte sich der Hauptausschuß auch mit dein
Versahen in Wucher -Strassachen und hielt es für ein Gebot
der G ^ .chtigkeit, daß der Verurteilte die Möglichkeit habe?
eine Wiederaufnahme des Verfahrens vor den ordentliche» ,
Strafgerichten zu beantragen . ^

Die Lage in China.
Neuer Bürgerkrieg in China.

TU .Pekkng, 10. Ott . In der Nähe von Waichow ist es zu
erbitterten Kämpfen zwischen den kommunistischenTruppen der
Kantonregierung und den weißen Truppen des Generals
Chengchungming gekommen. Die Kämpfe dauern bereits mehrere
Tage , ohne daß eine Entscheidung gefallen ist. Kanton gleicht
einem Heereslager . Verwundetentransporte treffen ein und
Truppentransporte gehen stündlich an die Front ab. Der Ober¬
befehl über die Kantontruppen liegt völlig in der Hand sowjet-
russischer Ofiziere, die Kriegsmaterial auf russischen Schiffen
aus Wladiwostok fortlaufend erhalten.

u OyktzL?von AOrrSSÄ»
L32. Fortsetzung.)
Jetzt lachte sie, wie ich ihr Schüssel und Becher gab und besah

ihre schöne Arbeit , dann scheuerte sie dieselben blitzblank, während
sie wieder das Feuer entfachte. Nun lochte ln der goldenen
Schüssel der große Krebs und in den goldene« Bechern war das
Wasser des jetzt völlig klaren Baches und währenddessen ging ich
»of Umschau, denn daß wir an diesem Abend nicht mehr weiter¬
iehen konnten, selbst, wenn ich daran gedacht hätte , meinen Schatz
zu verlassen, war ausgeschlossen. Ich fand hundert Meter weiter
einen runden Trichter und in ihn ergoß sich nun der kleine Berg¬
bach. Er würde ihn bald mit fernem guten Wasser dis zum Rande
füllen. Nicht weit davon entfernt war der groß« Salztümpel,
In dem die Fische lebten, und ebenso etwa mitten zwischen den
beiden, allerdings noch ein gutes Stück tiefer , das Loch, in welches
der See verschwand.

Ich setzte mich auf den Rand des neuen Süßwasserbeckensund
kühlte meine Schläfe mit dem Wasser. Ich mußte meine Gedanken
sammeln. Wenn ich nicht bei Limokoa war , dann streckte das
Gold seine Arme nach mir aus.

Ich lachte laut auf , aber es war kein gutes Lachen.
Da saß in San Franziska oder New-Pork mein armer Vater

und grämte sich um ein paar Tausend Dollar und hier umgaben
mich Billionen!

Ich war in diesem Augenblick wahrscheinlich der reichste Mann
der ganzen Welt ! Maud ! Maud Allen! Wenn du das wüßtest!
Wie lieb würdest du mich haben ! Haha ! Diesmal erschrak ich
selbst über mein höhnisches Lachen.

Ich überlegte.
Natürlich mußte ich hierbleiben . Natürlich mußte ich das

Gold mitnehmen.
Aber wie? Wußte ich doch selbst nicht, wie ich fort sollte und

diese Lasten von Gold?
Ein Pfiff gellte auf. Er hätte mich ruhig lassen sollen, denn

ich kannte ihn ja schon, diesen Pfiff des Eeysers, der mit der
Pünktlichkeit einer Uhr alle vier Stunden seinen Pfiff ausstieß
und dann sein Wasser in die Luft spie.

Eine bequeme Normaluhr , die mir die Natur hier bescherte.
Jetzt zuckte ich zusammen, sprang auf und ärgerte mich über mich
selbst. Jetzt wußte ich, daß ich in Zukunft in jedem Menschen einen
Feind sehen würde, der mir mein Gold rauben will.

»Nein — Limokoa nickt» Sie nickt-t" ^

stand sie bei mir . Sie strich mir mit ihrer linden
Hand über die heiß« Stirn und ich erwachte. Ich blickte sie an,
tief in ihre Augen und fühlte, daß sie mehr, unendlich viel mehr
wert war . als alles das blinkende Gold und daß ich, ich ganz
allein ihr Schicksal war . - ^ .

Schwelgend gingen wir miteinander zum Feuer . Wir tranken
Mehlsuppe aus goldenen Bechern, aßen den Krebs aus der gol-
denen Schüssel. Wir dachten nicht darüber nach, ob diese selbe
golden« Schussel, dl« vielleicht au» dem Besitz eines Oberpriesters,
eines Hurptoptxqual , stammt«, früher täglich dazu diente, den
Kinderoraten auszunehmen, den der oberste Diener des furchtbaren
Tezcatllpoca an jedem Tag« verspeiste.

Großes, furchtbares Volk der Tolteken und Azteken. Groß in
deiner hohen Kultur , furchtbar in deinen Menschenopfern, in
deinem Kannibalismus . . ,

Mit loMaeen Tafeltüchern und Servietten speisten sie an
goldbesetztrr Tafel und atzen Menschen!

Was wußte Limokoa davon!
Ich blickt« sie an. M , kam mir jetzt der Gedanke, daß es viel¬

leicht gar nicht lang» her sei, daß auch ihre Ahnen, vielleicht sogar
noch ihr Vater , di» Körper erschlagener Feinde verspeist hatte?

Kleine, lieb«, weich« Limokoa!
Wir aßen aus dem Grwrde des Sees aus goldener Schüssel

und tranken au» goldene» Bechern!
Dann richteten wir unser Lager. Limokoa fragte nicht. Sie

wußte, daß ich hterbleiben würde. Wir steckten unsere Stäbe und
noch ein paar andere in den Boden und errichteten uns ein Zelt.
Seine Rückwand bildete der Körper des Schiffes, den ich mit einem
Beil von den Muscheln gereinigt hatte . Vielleicht wäre es ge¬
sünder aewesen, ihn zu meiden, wegen des Modergeruches, aber
— wie hätte ich diesen Platz nur einen Meter verlassen können?
Und Limokoa fragt « nicht.

Sie ging, um Tang zu suchen, und ich stieg noch einmal auf
das Schiff. Ich sah ihr nach, bis sie verschwunden. Mir war , als
beginge ich vor ihr ein Unrecht, dann aber stürzte ich in den
Schiffsraum und berauschte mich noch einmal an dem Anblick
mnner goldenen Schätẑ als fürchtete ich, daß sie mir in der Nacht
wieder entschwänden. Ich huscht« hinab , als ich Limokoa kommen
sah. Ei « Hali« viel, viel Tang gebracht. Nicht nur für das Feuer,
sondern auch, um unser Lager welcher zu machen. Ich sah ihr Zu.
Ein trauriger Schimmer lag noch immer in ihren Augen, ihre
Bewegungen erschienen mir matter als sonst.

ruas war in evayryen irimoivur Ein Jndianermädchen,
das ich mit mir htnaufnehmen werde, in ihre HeimatI Was sonst?

Ich wollt« mich zwingen, so zu denke», aber ich fühlte einen
Htjch Lr-lst' r

Sie war mir ja schon so vertraut — ich konnte den Gedanken
nicht fortspinnen . '

Limokoa verlieren ? Ich dachte wieder an Maud Allen»
spöttisches Gesicht. Sie — sie würde dieses Gold lieben, das
Limokoa haßt, würde es anbeten . s

Limokoa stand vor mir und sah mich an. Mir war , als hätten
diese großen, tiefen Augen meine Gedanken erraten.

Dann wallte es in mir auf, meine Seele flammte hell und?
stark. Ich sprang auf und eilte auf sie zu. Ich schloß sie in meine,
Arme. Sie wollte sich frei machen, sie verstand meine Wildheit
nicht. Ich küßte sie, küßte sie immer wieder auf ihren Mund , auf
ihre Wangen , auf ihre Brust.

Sie machte sich los. trat zurück, in ihrer Brust war Aufruhr «,
Plötzlich breitete sie ihre Arme aus und schlang sie um mich. Küßt»
mich, wild, leidenschaftlich, weinend und lachend zugleich! /

In dieser Nacht wurde Limokoa ganz mein . . .
Der Mond war die Hochzeitsfackel, die uns leuchtete, die

Sterne in unendlichê feierlicher Klarheit schauten vom wölken- ,
losen Himmel, der Eeyser sang uns sein Lied und der Bach
plätscherte freundlich als einziger Gruß, den die Oberwelt zu uns
«andte.

Limokoa schlief. Schlief sanft und ein Lächeln stillen, unend-
lichen Glückes lag auf ihrem lieben Gesicht.

Glücklich war sie, nun sie mir alles gegeben hatte , was si« S»
verschenken besaß. Glücklich in ihrer gänzlichen, aufopfernden
Hingabe an mich.

Feierlich war mir zu Mute . Feierlicher sicher, A ">e" N ich,
an Maud Allens Seite aus der mit faden Gents und koketten,
Dämchen gefüllten Kirche inftrisko gekommen wäre und dort,
ein Geistlicher nichtssagende Worte gesprochen hatte Feierlich,
denn die gewaltige , furchtbare Natur war um mich und mir
schienen die Sterne wie mahnende Zeugen.

Nie hatte ich mir göttlich? Allmacht so nahe gefühlt, als in
dieser Nacht, in der Limokoa in freier Liebe mein Weib wurde«

Mir war es, als hörte ich eine göttliche Stimme:
„Zerbrich sie nicht! Zerbrich nicht das köstlichste Geschenk da»

dein Schicksal dir spendete, als du dich verlassen der Verzweiflung

hingabst, ŝ ^ ^ ^ Mder und ein heiliger Schwur war in
meinem Herzen:

„Nein, Limokoa. ich will dich niemals verlassen! NiemW
Du bist mehr wert , als Maud Men und ihre Freundinnen . , Bist
mehr wert, als alles Gold der Welt ! Du bist wahr und echt!

In dieser Nacht gab ich mir das heilige Gelübde, Limokoa m»
mehr von meiner Seite zu lassen!

/Fortsetzung kolojI »



Vethirrgen » den IO. Oktober 1925.

Todes -Anzeige.
-

Tieferschüttert teilen wir allen Verwandten
und Bekannten die schmerzliche Nachricht mit.
daß heute abend 6 Uhr meine liebe Frau
unsere gute treubesorgie Mutier , Schwieger,
mutter und Großmutter

«I r
geb . Breitling

im Alter von 68 Jahren nach längerem schwerem
Leiden sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Der Gatte : Jakob Gräber . Dreher.

Hermann Gräber mit Frau
-an » GUthner m. Frau u . Tochter
Aug . Fester mit Frau u. Kinder.

Beerdigung Dienstag nachmittags */,2 Uhr.

v—

Altburg , den 11. Oktober IS25.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir während der kurzen
Krankheit und bet dem Hinscheiden meiner
lieben Gattin , unserer guten Mutter

geb . Gall
von allen Seiten erfahren durften , für die vielen
Kranzspenden , die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer » am Grabe , den Herren Ehrenträgern
illr die letzte erwiesene Ehre , für den erheben¬
den Gesang de» Leichenchors, für die zahlreiche
Begleitung zu Ihrer letzten Ruhestätte sowie
allen die ihr während ihrer Krankheit Liebe
erwiesen haben , sprechen wir unfern herzlichsten
Dank aus.

Die trauernde » Hinterbliebenen:
der Gatte : Matthäus Fenchel mit

seinen Kindern.

Am Mittwoch , den 14 . Oktober bin ich wieder in
Talw , Hotel Waldhorn von morgens 9 Uhr bi» 7 Uhr
abends.

Lh»eMW 4 °
ohne Blutung , ohne Narbe zu hinterlassen, entferne ich wie
bisher schmerzlos siir immer jeden Teint - und Schönheit »,
fehler unter Garantie , wir Hauterhöhungen , Muttermale,
Leberflecken. ' Linsen, Warzen , Hühneraugen , lästige Haar»
und Sommersprossen . Auch führe ich ein Pflanzenpräparat
von Prof . Dr . White , das grauen Haaren , ohne zu färben,
wieder die ursprünglichen Farben verleiht und daß die Haare
wieder wachse» durch meine Epeztalmittel , wenn noch Wur¬
zeln vorhanden . Für dauernden Erfolg stehe ich rin
— 15jährige Praxis . —

Maria Ladener Wwe.
Stuttgart , Langestraße 22 Spezialistin für Kosmetik.

Om mein Aroöes in

IllMlMII
ru reduzieren,

xeivlllire ick b >8 uuk Weitere?

- mm
i iß

XoerlülmcMkllrlMWrev
cm Mer Hern klltllW.

Heitere Puppenwagen, rvelclre auk
." Einnrcliten repariert und autaerlclrtet

werden sollen, bitte leb beute scbon snruliekera.

G>
SrelN.SMilSls-
Am Montag , 12. Oktober,

8.00 abends , ärztlicher Unter-
richt im Georgenäum . Ps>

MM-Mei-e.
Am Jahrmarkt

auf dem Marktplatz
verkaufe ich

aller Art
und lade jedermann von
Stadt und Land srrund-

lichst ein

Karl Stoll.

Nutzbaumpolierte

Wasch.
Kommode

mit bpiegelaussas
zu verkaufen
Ehr . Buhl , Lederstr. 157.

Wollene

Mützen
Hauben
Schals
Handschuhe

Karl StUer
Biergasse.

KWertelhMer
Klöpser

ist in dieser Woche
in Lalrv.

Anmeldungen bitte sofort an
Hptl . Aichele , Badstr . 9

Gute

Kartoffeln
verkauft

Moros , Lederstr. 168.

Im Auftrag 2 neu«

Damen»
fahrräder

zum Fabrikpreis zu ver¬
kaufen

W . Wurster.

PaWimzea
Kiademagea

Reparaturen der¬
selben

ReiselMe«

zu billigsten Preisen

Otto Weißer,
Kronengasse 109.

Oberkollbach.
Eine gut gewöhnte , zum

erstenmal 37 Wochen trächtige

verkauft

Johann Stahl,
Gkmeindevfleaek.

Die neuen

für Herbst und Winter
sind in großer Auswahl eingetroffen

Paul Räuchle » am Markt » Calw
Avsnarius

Earl Serva,
Fernsprecher 120.

Auf 1. Hypothek

Mb . 3000.-
aufzunehmen gesucht . Offer¬
ten unter F . L . 237 an die
Geschäftsstelle ds . Blatte ».

Möbliertes

Zimmer
sucht sofort.

Wer , sagt die Geschäfts-
stell« d». Bl.

kdWimnüollii
ta psppmscliö

und Aluminium
kirnst KilrQdNerr,

Luckdsndlunx.

Althengstett.
Einen Wurf

Milch.
Schweine

verkauft Dienstag Mittag
1 Uhr

Georg Butzer.

Einen gebrauchten, guter-
haltenen

Herd
hat billig zu verkaufen
H . Brodbeck , Schlossermstr.

Zwei jüngere , hornlos«

setzt dem Verkauf au ».
Wer , sagt dir Geschäfts¬

stelle d». Bl.

Mrie Arbeiir-Anzöge!
in allen Größe « empfiehl « j

la. gelbfleifchigeKartoffeln
(Industrie ) hat größeres Quantum zum Tagespreis

abzugeben

Karl Wolf , Landwitt
Weilderstadt , Telefon Nr . 34.

irrere
neuerten

Nüster
IMMSLSM 8lv »lvl» bei 8 «-
äsrk im 6sscliak1mp » pl « r » m

vorlexvm lassem »« rem » Sie

ein L« reekemtspreel »emäe»

u . L eitxsimsL smsMestat-
tete « koriumlar ^ ümscirem

VssblsNüruekerst.

Schöll gchllttell.»Melles
pro Zentner 2,80 Mk . liefert auf dieHW B-h«. die WMmrdei_

Anweisungen etteUt da,
Arbettsamt Calw Bahnhofstraß« 62«.

Wir bringen unser

Schirmlager
in allen Preislagen , sowie unsere billigen

Pelzwaren
verschiedener Art , auch für Kinder , ebenso

Pelzbesatz
in empfehlende Erinnerung.

Gefchw . Deufchle , Lederstr.

M ». MlMki« M
Wir haben auf Lager:

Thomasmehl,
Knochenmehl»
Kalkstickstoff.
Ammoniak»
Kalisalz,
Kaintt,

Maismehl,
Oelkuchen,
Leinmehl,
Weizen»
Hafer,
KSlbermehl,

Futtermehl , ! Futterkalk.
Die Geschäftsstelle.

Reu eingetroffenk

Puppenwagen
größte Auswahl

Kinderklappstühle
Kindertischeu. »Bänke

Leiterwagen
bekannt billigste Preise.

Karl Stüber,  Viergaffe.

Bringe mein reichhaltiges Lager
in allen Gattungen

Schuhwaren
in empfehlende Erinnerung.

Besonders auch einen Posten

Merktagsschnürstiefel
und Halbfchuhe

für Frauen und Kinder , zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen , sowie auch

Winterschnhwaren
AWst SroßmM, ZMlftei«.



«D3s Leaba ischta Heahnerleiter,
Mit Schaffa kommt m'r nemme weiter
M 'r brengt dös Geld heit kaum meh' „z'samma"!
So seifzt er ns'm Weg vo' Schtamma (Stammheim).
A neia Weschta braucht er wieder,
Dös macht ehm z'schaffa halt, em Frieder!
Dui alt', er Hot se kaum a Fohr,
Ond schtella tuat se alle Hoor,
Doll Löcher send dia Ellaboga.
Se ischt zwor billich gwä, net g'loga,
Bo' eim', der mit so Waar ' hausiart.
Er denkt, der Hot mi' schee' a' g'schmiart.
-Wia er uf Calb so eine schleiße!!,
Do kommt d'r Adam, der wo meißelt,
Ond geit em Rößle a nei's G'wand
A Gypsersma' vo' viel Derschtand.
Sei ' Leibfchpeis' dös send saure Nudla,
Sei' Wahlschpruch ischt: . Deant no' net hudla,, l
Noch dem Beschrieb wurd m'r ehn kenna,
Sein' Nama' soll i jo nett nenna.
Bekannt ischt er em ganza Flecka,
Daß für en Rot er bleibt net schtecka.
Er ischt dazua au' glek erbedich,
Ond satd: „Calb ischta klei's Benedich!
So hend scho' onsre Dädder g'songa,
Wenn heim se hend da Zahldag brouga.
Es send dia Calber G'schäftsleit gwä,
Wo's hend de Schlammen» z'lösa gä!
Drom kauf bei' Sach en Calb fei' drcnna,
3 sag, do ka'scht dabei blos g'wennal
D'r Westawagner ischt bekannt,
Für guate Waar ' em ganza Land.
Wenn du diar nemmscht vo seine Weschta,
No' fehrscht du sicherlich am beschta.
Gang nei' zuam Reichert bei d'r Bruck'
Der legt diar's vor gern zwanzich Schluck,
Do' jeder Sort, für jeden G'schmock,
Ond no langscht nei' en Hosasack!
Beim Reichert wer am beschta fehrt,
Ond was nix koscht, ischt au nix wert,
Dös muascht diar merka, liaber Frieder,
Wenn d'r Hausiarer je kommt wieder" !
-D 'r Frieder denkt, s'muaß wohl so sei'.
Fetzt gang i halt zuam Reichert nei'.
Er hot's au net z'bereia keht,
Sei Weschtg'sällt alle, Hans ond Gret:
Reinwolle, warm ond au baschtand.
D'r Reichert ischt dersür bekannt,
Daß er schtets süahra dual vom Beschta,
Drom rot i, kauf bei ehm dei' Weschta!

y

Earl Herzog, Eisenhandlung, Ealw

§ an der Drück
führt in Strickwaren nur beste Calwer Ware.
AI PN rnapleal ' Wagner 's gestrickteKinder-

gUsirrrn » . Kleider,Höschen , Röckchen,
Jäckchen, in der Art von Bleyle und Kiibler.
Was andere können, macht man in Calw noch besser.

Warum in die Ferne schweifen?
Sieh, das Gute liegt so nah!

Oekeri
in jeäer Art

unä Au8kükrunA
6iMö/lusv/stiI

Vorteilhsfts prslss

LIseiidsiiiIIlliig ^
lillerstrszee . ^

emptieblt sicti im
^ »fertigen von Mänteln , Kogtümen unä Kleidern
:-! sowie sLmtücken ln ller vsmsnscbnelllerel vorkommenllen Arbeiten

FertigeÄnzüge
für Knaben von Mk. 6.— bis Mk . 50.—
für Burschen „ Mk. 30.— bis Mk . 80.—
für Herren von Mk. 35.— bis Mk. 125.—

H in groß .Auswahl . Tadelloser Sitz,gute Verarbeitung
Auf Wunsch Teilzahlungen.

Paul Rürrchle, Calw.

sind wir in der Lage, unserer Kundschaft
nur gute Ware anzubieten

4-

emplietilt in scköaer Kugel -? scon in:
8 14 18 Karst

333 585 750
gesetrlicb gestempelt , jecie IVeite sm I.sger

iillN Lvvlvser . Mmllcver . SllürikllSe z; k u. ZK;

-O

!-

ü!6 ärbi LüVkr1S88jS6ll
üsikk iMil Mllicüt ' MF

?»1it VerscbluLkssten oller versenkbar,
ln Licbenkolr oller dtuübsum.

VerkSuk LucN suk pstenrsbluiiA
lillscke suk meine Ausstellung

Im Lcbsukenrter sukmerkssm.

krlerlrlck lierrog.WmulnMjmiüW uvil kejimtsrvMM.

Onuolcsseken süsi ' Art
Nstsrt rssok ctls Druoksrsl «tlsses Slnttss.

Dmeniliiiillel
27.50, 35.—, 42.—, 48.— und höher

Ilunenkleider 14«, ,-5°.
19.50, 23.—. 28.— Mk.

KWmröMe
Anderkieider»»»h-»-.
KinderWrzen
Hmn-Anziige°°" »
Herrn-Merzie-er
röheüilijljll'lt gesilttertu.ungeMerl
Herrn-Hssen°°n -n
Kinder-Änziitzei»sioff»g-sttiÄ
Knabes-Hosen
Summi-Mäntel
Hemdenslanelle ^
ölhörzenftnssed-pp-i«»--«r.»«
Betlzeiige,Beltsaiin,Veltda-
mast,BeNbarchknt,Bettsedern

zu billigsten Tagespreisen

von S.9V an

nnd wollene
Kleiderstosse

ReinVülleilll Sabardiu
130 breit S.LS

9eties!s!jlhe »o»s.s, o»
Herrn- Kinder- nnd Samen-

Unterhojrn«nd Hemden
Slkildweften'"L ; „>,»

8es<h«.Mmm

Dis Samstag , 17. Oktober, gebe ich auf sämtliche Waren einen
vo»

Ster Rabatt wird Mi bei sofortiger Bezahlimg«. bei KSufett soy Mk. 8.— ab gewährt.
ster nnd Allsivhhlen Mden nicht abgegeben. —- Umtausch findet nicht stütz. '-ß- SchrlftlicheWöfistzLtgen Miten Nicht erledigt werden.

Besichtigung ohne jedG MMMßg erbeten.

Damenkleiderstoffê AussieuttwSren. BettbMenl ' BetMern SHürzen . WSsW
fettige HkW und HWenkleidung . Küblers gestrickie Anzüge. DamemvindjackeN. KindekwiMMK .MMIMMW ».,
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